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2^ AnlaRenverzeichnis

A l Aufschlussplan im Maßstab 1:750 auf der Gmndlage von U 2
A 2 6 Aufschlussprofile der Rammkemsondierungen
A 3 Ergebnisse der Erdstoffpriifung
A 4 Auswertung von zwei Wasserdurchlässigkeitsvereuchen
A 5 Ergebnisse der Schadstoffanalytik

3. Feststellungen

3.1. Standort und Baubeschreibung

In Köllcda ist die Errichtung eines ALDI-Marktes geplant. Der Standort liegt im südöstlichen
Bereich der Stadt, zwischen der Weimarischen Straße (Bundestraße B 85) im Osten und der
Gebösestraße im Westen. Nördlich wird der Standort durch das Gelände eines REWE-
Marktes begrenzt. Die relativ ebene Räche besitzt eine Größe von knapp l ha. wurde bisher
landwirtschaftlich genutzt und ist daher unbefestigt. An der Grenze zur Gebösestraße verläuft
ein flacher Entwässerungsgraben. Das Niveau der auf einem Verkehrsdanim verlaufenden
Weimarischen Straße liegt etwa l m über der Baufläche.
Der Markt wird als hallenartige Konstruküon emdhtet. Er erhält Gnmdrissabmessungen von
ca. 50 m * 30 m. Die Lastabtragung erfolgt somit über Stützen und Wände. Der Fußboden
wüd oberhalb der derzeitigen Geländeoberkante angeordnet. Neben dem Hochbau werden
auch Verkehrsflächen (Zufahrten, Parkplätze) angeordnet.
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3.2. Geologische Situation

Der Standort befindet sich im zentralen Teil des Thüringer Beckens, das durch die im Liegen-
den anstehenden Festgesteine der Triasformationen gekennzeichnet ist. Die Trias wütl im
betreffenden Bereich durch den Mittleren Keuper (kml/Unterer Gipskeuper) vertreten.
Der Mittlere Keuper besteht aus graugrünen bis rotbraunen Tonsteinen und eingelagenen
Gipsen, die sich in einem ständigen Wechsel beFmden. Die Mächtigkeit der einzelnen Gips-
und Tonstemschichten liegt allgemein im Dezimeteibereich, nur selten erreichen die Gipse
Mächtigkeiten von über einem Meter. Meist herrscht Tonstein vor. Die Gipse sind leUs durch
Wasserzutritt ausgelaugt und treten als körnige bis mehlige Relikte auf. Örtlich ist mit der
Bildung von Spalten und Hohlräumen zu rechnen, die infolge der geringen Gipsschichtstarke
nur geringmächtig auftreten und durch den nachgebenden Tonstein schnell verstützt werden
(entsprechend U 9: Subrayon B-b-1-1).
ErdfäIIe, d.h. substantielle Gefährdungen infolge von Untergrundschwächen sind am Standort
im Regelfall nicht zu erwarten. Die möglichen Schwächungen sind aber bei der Wahl der
Gmndungskonstruktion zu beachten. Bei einem direkten Anschnitt von Auslaugungshorsten
werden weitere Zusatzmaßnahmen erforderlich. Daher ist der Standort aus geologischer Sicht
für Baumaßnahme nur bedingt geeignet.
Das oberhalb zersetzte, teils stark zersetzte und zunehmend verwittene Keupergestein wird
am Standort von einer 1,3 m bis 2,1 m mächtigen quartärcn Lockergestemschicht (Aueton und
Schwemmlehm) überlagert.

3.3. BaugrundveAältnisse

Zur Untersuchung der Baugrundschichtung wurden 6 Rammkemsondienuigen mit Auf-
schlußtiefen von 2,0 bis 5,0 m abgeteuft. Die Ansatzpunkte der Rammkemsondiemngen
CRKS) sind im Aufschlußplan, Anlage l läge- sowie höhenmäßig eingetragen. Die Höhen-
messungen dienen lediglich dem Schichtenvergleich zwischen den Sondierungen und stellen
kein Geländeauftnaß dar.

Die Durdiführung der Baugrunderkundung erfolgte durch das Ingenieurbüro für Baugrund
Jacobi am 07.09.2011

3.3.1. Baugrundschichtung

Obertialb wurde ein 0,6m (RKS 6) bis 1,7 m (RKS l) mächtiger organischer Ton angeschnit-
ten. Diesem folgen größtenteils begrenzt mächtige Schichten eines genng plastischen Tones
bzw. CRKS 2) stark schluffigen Sandes und örtlich (RKS 6) stark tonigen Kieses. Die genann-
ten Schichten überlagern den zersetzten bis venvittenen, bei den RKS l und 2 im Aiischnitt-
bereich stark zersetzten Tonstein des Mittleren Keupers.
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In folgender Tabelle ist der Anschnitt des zersetzten bis verwitterten Tonstems bezogen auf
OK Gelände und das Höhensystem angegeben:

Aufscbluss

Nr.

Höhenkote des

Ansatzpunktes

[m]

Tonsteinanschnitt

unter OKG

[m]

AnschniU bezogen

auf Höhenkote

[m]

RKS1 143,41 A3 141,11

RKS2 143.37 ^,2 141,17

RKS3 143.33 1,5 141,83

RKS4 143,44 2,1 141.34

RKS5 143.47 1,6 141,87

RKS6 143.62 l.3 142,32

Die Schichtung und die Schichtgrenzen sind den Aufschlussprofilen der Anlage 2 zu entneh-
men. Sdiwankungen der Baugrundschichtung zwischen den Ansatzpunkten der punktuellen
Aufschlüsse sind nicht auszuschließen.

3.3.2. Baugrundeigenschaften

Die im folgenden beschriebenen Eigenschaften stützen sich u.a. auf die Ergebnisse von La-
borprüfungen. So wurden von zwei Erdstoffproben die Konsistenzgrenzen, von einer Probe
der der Glühverlust und von zwei weiteren Proben die Wasserdurchlässigkeit ennittelt. Die
Ergebnisse der Erdstoffprüfung sind den Anlagen 3 und 4 zu entnehmen.

Der albanische Ton (OT) besitzt eme mitüere Plasüzität und eine dunkelbraune bis
grauschwarae Färbung. Die Konsistenz liegt oberhalb im steifen, mit zunehmenden An-
schnitt weichen Bereich. Die organischen Beimengungen nehmen einen Anteil von ca.
6...8 % (oberhalb) bzw. 12...15 % (unterhalb) der Masse ein.
Die Wasserdurchlässigkeit des organischen Tones ist gering (k ca. 5*10 m/s) und die
Frostveränderlichkeit hoch (Frostempfmdlichkeitsklasse F 3).
Der organische Ton ist nur als sehr gering tragfähig einzustufen. Die Zusammendrü-
ckungsmoduhi liegen bei Em = 2 bis 6 MN/m , in Abhängigkeit vom Anteil an organi-
sehen Beimengtmgen und der Konsistenz. Die Frühjahrstragfähigkeit (= schlechtester
Ev2-Wert) liegt bei EH = 5 MN/m2.
Der stark wasserempfindliche, sandige und teils kiesige leicht- bis mittelplastische
Ton QnUTM, s-s') besitzt eine graue, graubraune bis hellbraune, teils dunkelgraue Fär-
bung. Sein Konsistenzspektrum reicht von sehr weich^^eüg (RKS 3) über weich (Re-
gelfaU)bissteifCEÜCS6).
Die Wasserdurchlässigkeit des leicht- bis inittelplastischen Tones liegt zwischen k ss
1*10 ..1*10 m/s (schwach wasserdurchlässig). Direkt, d.h. mittels Wasserdurchläs-
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sigkeitsversuch wurde k = 3,2* 10'7 m/s ennittelt.
Der gering plastische Ton ist stark frostveränderiich (Frostempfindlichkeitsklasse F 3).
Die das Formänderungsverhalten beschreibenden Zusammendrückungsmoduln liegen
zwischen Em =1,5 MN/m2 (sehr weich) und 6 MN/m (steife, nahe weich).

Der mit der RKS 2 ermittelte stark schluffige Sand (SU') besitzt in geringem Umfang
kiesige Anteile. Er ist graubraun gefärbt und nur locker gelagert. Die Konsistenz liegt
im breiigen bis weichen Bereich.
Der stark schluffige Sand ist stark wasser- und sehr firostempfindlich (Frostempfmdlich-
keitsklasseFS).
Der Sand ist als wasserdurchlässig einzustufen. Die Wasserdurchlässigkeit liegt bei k
ca. 5*10'<i m/s.
Aufgrund seiner ungünstigen Eigenschaften ist der bindige Sand nur sehr gering tragfä-
hig. Die Zusammendrückungsmoduhi erreichen nur eine Größe von Em = 2 MN/m2.
Der ebenfalls nur örtlich (RKS 6) und mit geringer Mächtigkeit angeschnittene stark
tonige Kies (GT ) besitet eine graubraune Farbe und weist eine mitteldichte Lagemng
auf. Sein beträchtlicher Tonkomanteil liegt in einem weichen bis steifen Zustand vor. Er
verursacht eine hohe Frostempfmdlichkeit (Frostempfindlichkeitsklasse F 3).
Der bindige Kies besitzt mäßige Tragfähigkeits- und Formänderungseigenschaften. Die
Zusammendrüctamgsmoduhi liegen bei Em = 15 MN/m .
Die Wasserdurchlässigkeit des stark tonigen Kieses beträgt ca. k = 5*10 ...l* 10'5 m/s
(wasserdurchlässig).

Der Tonstein des Mittleren Keupers liegt oberhalb teils (RKS l und 2) in einem stark
zersetzten Zustand vor. Die Lagerungsdichte ist in diesem Horizont als mitteldicht zu
beschreiben. Die Konsistenz liegt im steifen, nahe weichen Bereich. Die Tragfähigkeits-
und Fonnänderungseigenschaften sind in diesem Horizont nur mäßig. Die Eigenschaf-
ten verbessern sich deutlich mit Übergang zum zersetzten bis verwitterten Zustand.
Der Tonstein weist hier eine steife bis halbfeste, zunehmend halbfeste Konsistenz und
eine dichte Lagerung auf.
Der Tonstein ist grau bis rötfich braun gefärbt. Gipse wurden untergeordnet, in Fonn
von grauweißen Spuren und Relikten angetroffen.
Infolge seiner Dichte und Körnung ist der Tonstein nur schwach (zersetzter bis verwit-
terter Anschnittbereich, von einer hier entnommenen Mischrobe wurde mittels Wasser-
durchlässigkeitsversuch k = 1,7* 10'8 m/s ennittelt) bis sehr schwach wasserdurchlässig
(k ^ 10"8 m/s). Daher füngiert er als Wasserstauer. Das Wasser kann nur bis in geringe-
Tiefen eindringen. Im tieferen Untergrund kann Wasser in durch Gipsauslaugung er-
zeugten Spalten, Klüften u.s.w. transportiert werden. Hierbei kommt es in der Umge-
bung dieser Auslaugungserscheinung zu einer stärkeren Zersetzung und Aufweichung
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des Tonsteins. Solche Horizonte können Schwächungen darstellen.

Die das Tragfähigkeits- und Fonnänderungsverhalten beschreibenden Zusammendrü-

ckungsmoduln besitzen im stark zersetzten Anschnittbereich Größen von Em = 15
MN/m2. Diese erhöhen sich mit Übergang zum zersetzten bis verwitterten Zustand auf
Em = 20 bis S:40 MN/m2. Die Zusammendrückungsmoduln erhöhen sich im Regelfall
mit zunehmender Tiefe weiter. In gestörten Auslaugungshorizonten können die genann-
ten Werte aber auch unterschritten werden.

Der Tonstein ist stark venvitterungs- und sehr firostempfindlich (Frostempfindlichkeits-
klasseF3).

3.4. Hydrologische Verhältnisse

Der Standort befindet sich im Einflußbereich des Wilden Grabens und des Frauenbaches.

Im Regelfall wurde Grundwasser angeschnitten. In folgender Tabelle sind die sich nach kurzer

Zeit empegelnden Gnmdwassenuhestände angegeben:

Aufschluss
Höhenkote des

Ansatzpunktes

jmL

Wasserruhestand

unter dem Ansatz-

punkt [m]

Höhenkote des

Wasserruheslandes

[m]

RKSl 143,41 1.41 142,00

RKS2 143,37 1.17 142,20

RKS3 143.33 1,22 142,11

RKS4 143,44 1,25 142,19

RKS5 143,47 1.42 142,05

Die derzeitigen Wasserstände entsprechen mittleren Grundwasserständen. Die Maximalpegel,
welche im Abstand von mehreren Jahrzehnten, in Zeiten langanhaltender ergiebiger Nieder-
schlage auftreten können, sind deutlich über den derzeitigen Wasserständen zu erwarten. Die-
se liegen dann ca. 1,0 m über den derzeitigen Pegeln. Daher sollte bei statischen Berechnun-
gen und bei der Festlegung abdichtender Maßnahmen von einem maximalen Grundwasser-
stand (HGW) ausgegangen werden, der sich etwa auf einer Höhenkote von 143,25 m einstellt.

Aufgrund der geologischen Situation (Im Keuper ablaufende Gipsauslaugungen) besitzt das
Grundwasser einen gewissen Anteil an betonaggressiven Bestandteilen. Uns vorliegende Ana-
lysen des Gnmdwassers (nach DW 4030, Teil l hinsichtlich betonaggrcssiver Bestandteile)
aus näherer Umgebung weisen einen Gehalt an Sulfationen von 609 bis 1971 mg/1 aus. Das
Wasser ist daher als »jnäßig betonangreifend" CExpositionsklasse XA 2) einzustufen.



219/11/B - 7 -

4^. Gründunestechmsche Schlussfoleemngen

r'L

<»»v

4.1. Baugmndeignungen

4.1.1. Eignung als Standort

Der Standort ist für die vorgesehene Baumaßnahmen aus baugrundtechnischer Sicht geeignet.
Folgende Aspekte sind als ersdiwerend zu betrachten:

mögliche, auslaugungsbedingie Schwächungen im Keuperborizont
die hydrologischen Verhältnisse (hohe derzeitige wie maximale Grundwasserstände)
die im Regelfall nur sehr geringe Tragfähigkeit der den zersetzten bis verwitterten
Tonstein überdeckenden Schichten

die Wasser- und Frostempfuidlidikeit der Schichten
die sich mit zimehmenden Keuperanschnitt erschwerende Lösbarkeit
die nur stark bedingte Eignung der anfallenden Schichten für einen Wiedereinbau

4. l .2. Eignung der Baugnmdschichten

Alle den Tonstein überlagernden Schichten sind aufgnmd ihrer nur sehr geringen Trag-
fähigkeit CTon organisch, Ton leicht- bis mittclplastisch, Sand stark schluffig) oder
ihrer nur untergeordneten Mächtigkeit (Kies stark tonig) nicht als Gründungsschicht
geeignet.
Der stark zersetzte Tonstein ist zur Abtragung geringer Lasten geeignet. Zur Realisie-
rung einheidicher Griindungsverfiältnisse ist auch dieser Horizont zu durchstoßen.
D» zersetzte bis verwitterte Tonstein ist für mitderc bis hohe Lastemtragungen als
Gründungsschicht geeignet.

Auf den oberhalb anstehenden Schichten wird der für eine Gründungsschicht eines Verkehrs-
flächenoberbaus erforderliche Tragfähigkeitswert von Ev2 ä 45 MN/m2 ohne verbessernde
Maßnahmen bei weitem nicht erreicht.

4. l .3. Lösbarkeit und Verwendbarkeit des Aushubes

Für die Kalkulation der Erdarbeiten sind m Abhängigkeit von der Erdstoffart und der Lös-
barkeit nach DW 18300 und nach ZTVE-StB 09 die folgendui Bodenklassen sowie die ange-
gebenen Verdichtbarkeitsklassen maßgebend:

Bodenart
Bodenkla^e nach DIN

18300 und ZTVE-StB 94
Verdichlbarkeitsklasse

Ton organisch, bis ca. 0,3 m Tiefe Bk4 /

Ton organisch, ab ca. 0,3 m Tiefe Bk4 /

Ton leicht- bis mittelplastisch Bk4 V3
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Bodenart
Bodenklasse nach DIN

18300undZTVE-StB94
Verdichtbarkeitsklasse

Sand stark schluffig Bk4 V2

Kies stark tonig Bk4 V2

Tonstein stark zersetzt Bk4 V3

Tonstein zersetzt-verwittert*) Bk6 V3

() In größerer Tiefe befindliche, bankige Gipshorizonte können, wenn sie mit eüier Stärke
von >0,30 m angetroffen werden, der Bk 7 zugeordn^ werden.

Alle oberhalb des zersetzten bis verwitterten Tonsteins anstehenden Schichten sind aufgrund
ihrer erhöhten Feuchte oder ihrer Zusammensetzung (organischer Ton) nur zur Geländeregu-
lierung von unbelasteten Flächen verwendbar.
Der zersetzte bis verwitterte Tonstein fällt bei der Maßnahme nicht oder nur untergeordnet an.

4.2. Empfehlungen zur Gründung

4.2. l. Gründungsart und Gründungstiefe

4.2.1.1 Hochbau

OK Marktfußboden sollte aufgrund der hydrologischen Situation auf einer Höhenkote von
^143,65 m, d.h. >0,25 m über der deraeiügen, mitderen Geländeoberfläche und hierbei >0,50
m über dem un Abschnitt 3.4 angegebenen HGW angeordnet werden.

Die Lastabtragung des Hochhaus erfolgt über Wandscheiben und Stützen.

Die Gründung der Fundamente hat einheiüich auf dem zersetzten bis verwitterten Tonstein zu
erfolgen. Die oberhalb anstehenden Schichten, so auch der teils stärker zersetzte Anschniltbe-
reich des Tonsteins sind mit den Gründungskörpem vollständig zu durchstoßen. Die Höhen-
koten der enniuelten Anschnitte des Gründungshorizonts sind der Tabelle des Abschnitts
3.3.1 zu entnehmen (hier RKS l bis 4). Bezogen auf OK Gelände werden hierbei Gründungs-
tiefen von etwa 1.5...2.3 m notwendig. D.h. es werden Tiefergründungsmaßnahmen erforder-
lich. Aufgrund der kurzzeitig gegebenen Standsicherheit der den Tonsteinhorizont überde-
ckenden bmdigen Schichten können die Tiefergründungen durch den erdgeschalten Einbau
von Beton realisiert werden. Da die Gründungsarbeiten unter Einfluss des Grundwassers
durchgefilhrt werden, ist ein unmittelbar dem Aushub folgender Betoneinbau erforderlich. Im
Bereich breiiger Erdstoffe wird ggf. der Einsatz einer verlorenen Schalung (Brunnenringe)
erforderlich.

Streifenfuadamente bzw. deren Tiefergründungen sind aufgrund der nur begrenzten Standsi-
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cheAeit in Abschnittai (<2,5 m) herzustellen. Da Gruben mit begrenzten Grundrissen eine
deuüich höhere Standsicherheit aufweisen als Gräben, sollten bevorzugt im Schachtgreiferver-
fahren hergestellte Einzelfundamente/Gründungspfeiler ausgeführt werden. Linienlasien kön-
neu mittels Stahlbetonbalken auf die Emzelgründungskörper verteilt werden. Die äußeren
Balken übernehmen zusätzlich die Funktion von Frostschürzai, d.h. sie müssen mindestens

bis 1,0 m unter die endgülüge Geländeoberkante embinden. Die ringbalkenartig zu bewehren-
den Balken dienen auch als konstruktive Sicherung gegen ördiche, durch Auslaugungen her-
vorgerufene Untergrundschwächungen.
Werden Streifenfundamente ausgeführt, dann sind diese oberhalb des Tiefergründungsberei-
ches konstruktiv zu bewehren.

Die Gründungskörper können unter Verwendung der im Abschnitt 4.3 angegebenen Berech-
nungskennwerte (zulässige Sohlspannungen, Bettungsmoduhi) dimensioniert werden.

Unter der in StaMbetonbauweise auszuführenden Fußbodenplatte des Marktes ist eine mindes-
tens 0,6 m dicke Tragschicht aus einem klassifizierten, gut verdichtungsfähigen Schotter- oder
Betonrecyclingmaterial einzubauen. Im Bereich des Tragschichtauflagers smd mindestens die
oberen 0,4 m des organischen Tones abzutragen. Die Aushubsohle ist hierbei mit ungezähnter
Schneide freizulegen. Folgend ist eine 0,10...0,15 m dicke Schicht eines Grobschlagmaterials
aufzutragen und mit einem statisch wirkenden Verdichtungsgerät einzuwalzen. Auf die grob-
stabilisierte Sohle ist die erste Lage des Tragschichtmatenal einzubauen. Die bis dahin ge-
nannten Erdarbeiten smd „vor Kopf durdiz.ufiihren. Der Einbau der Tragschicht hat lagen-
weise unter Realisierung eines Verdichtungsgrades von Dpr^ 100 % zu erfolgen.
Bei dieser Dicke der Tragschicht ist auf deren Oberkante etwa em Tragfahigkeitswert von Ev2
= 60...80 MN/m2 (je nach verwendetem Material) erreichbar. Werden höhere Tragfähigkeits-
werte erforderlich, dann ist die Tragschichtstärke entsprechend zu erhöhen. Die geforderte
Tragfähigkeit und die Verdichtimg sind (z.B. mittels Plattendmckversuchen) nachzuweisen.
Kommt mindestens in den oberen 0,3 m der Tragschicht em Frostschutzmaterial zum Einsatz
und weist dieses im eingebauten Zustand eine Wasserdurchlässigkeit von k > 1*10 m/s auf,
dann kann auf die ansonsten direkt unter der Fußbodenplatte zusätzlich erforderliche 0,15 m
starke kapillaibiechende Kiesschicht veraichtet werden.

4.2.1.2 Verkehrsflächen

Für die Gründungsschicht des Verkehrsflächenoberbaus ist entsprcdhend ZTVE-StB 09 ein
Tragfähigkeitswert von Ev2 2:45 MN/m2 erforderlich. Dieser Wert ist mit den oberhalb anste-
henden Schichten bei weitem nicht erreichbar. Daher werden verbessernde, d.h. tragfähig-
keitserhöhende Maßnahmen für die Gröndungssohle von Verkehrsflächenoberbauten erforder-
lich. Diese können Z.B. mittels eines begrenzten Erdstoffaustauschs realisiert werden.
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Hierbei sind ca. 0,40 m unter dem Griindungsplanum des Regelaufbaus gegen ein gut verdich-
tungsfähiges Material (möglichst Schotter oder Betonrecycling) auszutauschen. Die Aushub
sohle sollte wiederum mindestens 0,4 m unter der derzeitigen Geländeoberfläche angeordnet
werden und ist wie das Auflager der Tragschicht unter dem Marktfüßboden (siehe Abschnitt
4.2.1.1) zu behandeln („vor Kopf mit Schneide abziehen und statisches Einarbeiten eines
Grobschlagmaterials).
Kommt es zu einem vollständigen Eindrücken des Grobmaterials, dann ist auf der Sohle ein
geotexüles Fütervlies (Geotextilklasse > GRK 3) auszulegen.
Aufgrund der teils ennktelten starken Aufweichung des Untergmndes ist zusätzlich eine kon-
struktive Sicherung zwischen grobstabilisierter Sohle und der Austauschschicht in Fonn einer
geotextilen Bewehrung (Geogitter mit Zugfestigkeit in Längs- und Quemchtung von > 40
kN/m anzuordnen.

Nach ZT^E-StB 09 ist die Tragfähigkeit und Verdichtung des (verbesserten) PIanums mittels
Plattendruckversuch nach DIN 18134 bzw. entsprecheaden Dichtemessungen zu übeipriifen.
Die Gesamtbefestigung der VerkehrsHächen sollte nach den Richtlinien für die Standardisie-
rung des Oberbaus von Verkehrsflachen - RStO 01 erfolgen.
Dabei ist von folgenden Annahmen auszugeben:

Frostempfindlichkeitsklasse

Frosteinwü-kuneszone

Wasserverhältnisse nach Zeile

F 3 bzw. F 2 bei Verwendung eines geringer
frostempfindlichen Austauschmaterials
D

3.2 (ungünstig)

Es muss auf eine ausreichende Entwässerung des wasserempfindlichen Planums geachtet
werden.

4.2.1.3 Setzungsempfmdliche Leitungen

Die Ausfiihrung unverbauter Gräben ist nur bis zum Grundwasseranschnitt möglich. Da zur
Gewährleistung einer ausreichend tragfähigen Grabensohle im Regelfall aber Austauschmaß-
nahmen erforderlich werden, ist ein Eingriff in den vom Grundwasser beeinflussten Horizont
des Untergrundes nicht zu venneiden. D.h. es sind möglichst Grabenverbausysteme anzuwen-
den.

Bis Absenktiefen von ca. 1,5 m kann die Wasserhaltung in begrenzten Grabenabschnitten
„offen" realisiert werden. Dazu sind Pumpensümpfe heraustellen, die bis ca. 0,5 m unter die
Grabensohle reichen. Die Sümpfe smd mit leistungsfähigen Pumpen zu versehen. Das Wasser
ist Z.B. durdi eine an der Grabensohle aazuordnende Filterkiesschicht dem jeweiligen Pum-
pensumpf zuzuführen. Einzeüie Abschnitte sind gegeneinander abzudichten um bauzeitig wie
im Endzustand eine Entwässerung des gesamten Trassenbereiches auszuschließen.
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Die Bettungsschicht der Leitungen kann ohne Zusatzmaßnahmen auf dem stark zerseteten und
zersetzten bis verwitterten Tonstein aufgelagert werden. Dies gilt auch für Bereiche in denen
der überdeckende Ton in einem steifen Zustand angetroffen wird (RKS 6). In allen anderen
Fällen sind Zusatzmaßnahmen zur Verbessenmg der Rohrsohle zu ergreifen. Die Verbesse-
rung kann durch einen Austausch der größtenteils weichen Schiditen bis auf den Tonstein
erfolgen. Die Austauschstärke kann hierbei auf 0,4 m begrenzt werdro. Die Aushubsohle ist
zur Vermeidung aushubbedingter Auflockerungen mit ungezähnter Technik freizulegen und
vor dem Einbau des Austauschmaterials durch statisches Einarbeiten eines Grobschlags zu
ertüchügen.
Der Embau im Bereich der Rohrbettung hat unter Eneichimg eines Verdichtungsgrades von
Dft > 97 % zu erfolgen.

Der Einbau in der Leitungszone (bis 0,15 m über den Rohrschaft) hat mit einem verdichtungs-
fähigen, steinfreien Material zu erfolgen, dessen Größtkom einen Durchmesser von 22 mm
aiifweist Es sind leichte Verdichtungsgeräte (z.B. Vibrationsstampfer) und geringe Schütthö-
hen zu verwenden. Bevorzugt ist em nicht büidiges Material (z.B. Kies-Sand oder Brechsand-
Splitt) zu verwenden. Es sind leichte Verdichtungsgeräte (Z.B. Vibrationsstampfer) und gerin-
ge Schütthöhen zu verwenden. Der E'inbau in der Leitungszone hat unter Erreichung eines
Verdichtungsgrades von Dpr > 97 % zu erfolgen.
In der Hauptverfüllzone, d.h. oberhalb der Leitungszone sind die Verdichtungsanforderungen
für Leitungsgräben im Straßenbercich zu erfüllen, d.h. eine lagenweise Verfüllung des Gra-
benbereichs bei einer geforderten Verdichtung von 97 % der Proctordichte. Von Oberkante
Planum-Oberbau bis 0,5 m iinter OK Planum ist eine Verdichtung von 100 % der Proctordich-
te erforderlich. Die vor Ort anfallenden Erdstoffe können aufgrund ihrer ungünstigen Eigen-
schaften weder in der Leitungs- noch Hauptverfüllzone eingebaut werden. D.h. es süid ver-
dichtungsfähige Fremdmaterialien (Schottervorabsiebung, Wandkies etc. heranzufahren).

4.2.2. Wasserhaltung

Die Gründungsarbeiten sind zu Zeiten geringer Niederschlagswahrscheinlichkeit durchzufüh-
ren. Mit dem Anschnitt von Grundwasser ist derzeit ab Aushubtiefen von ca. 1,2 m zu rech-
nen.

Aus Fundamentgniben und -grabenabschnittui mit begrenzten Ausmaßen kann das Wasser
uiunittelbar abgepumpt werden. Hier ist munktelbar nach dem Aushub Beton emzubauen. Der
Aushub und der Betoneinbau haben dann zur besseren Beherrschung des Wasseranfalls in
Abschnitten zu erfolgen.
Bei größerflächigen Wasseranschnitten ist eme Wasserhaltung zu installieren. Hierzu sind
Pumpensümpfe anzulegen, deren Sohlen mindestens 0,5 m unterhalb der Aushubsohle liegen.
hn günstigsten Fall werden diese außerhalb der Baugrube bzw. des Bauwerksgrundrisses



219/11/B -12-

^

angeordnet. Das anfallende Wasser ist an den Baugrubenrändem mittels Drängräben oder
flächig mittels Sohlfilterschicht zu fassen und den Pumpensümpfen zuzuführen. Mit diesen
Maßnahmen sind Absenkungen von ca. 1,5 m beherrschbar.

4.2.3. Hinweise zur Bauausführung

Werden während der Aushubarbeiten örtlich abweichende Untergrundvertiältnisse ge-
genüber denen bei der Baugrunderkundung ennittelten festgestellt, so ist unser Büro so-
fort zu benachrichtigen.
Baugrobenwände dürfen bis zu einer Höhe von 1,25 m senkrecht gestaltet werden. Mit
fortschreitenden Aushub sind geeignete Maßnahmen zur Sicherung zu treffen. Die vor-
handeaen Erdstoffe fTone, bindige Auffüllung) können hierbei unter einem Winkel von
ß < 55° (oberhalb des Wasseranschnitts) abgeböscht werden. Nach Wasseranschnitt ist
ß' <. 40° maßgebend. Es ist DIN 4124 einzuhalten.
Die am Standort anstehenden Erdstoffe sind kurzzeitig bedingt standsicher. Bei zügiger
Ausführung (Aushub, Abpumpen des Wassers und Betoneinbau bilden eine Einheit)
können die Fundamente gegen das Erdreich betoniert werden. Mit Nachrutschungen und
erforderlichen Nachschachtungen sowie einem resultierend erhöhten Betonbedarf ist je-
doch teils zu rechnen.

Die Gründungssohlen sind durch unser Büro abnehmen zu lassen.
Zur Venneidung bzw. Reduzierung witterungsbedingter Störungen sind die Erd- und
Betonienmgsarbeiten zügig durchzuführen. Dies gilt besonders, wenn die Erdarbeiten m
ungünsügen Jahreszeiten ausgeführt werden. Es ist möglichst unverzüglich nach den
Aushubarbeiten zu überschütten bzw. die Sohlen sind anderweitig zu schützen.
Erdstoftyolster sind aus einem klassifizierten, hoch ungleichförmigen und weit abge-
stuften Material (möglichst Schotter oder Betonrecycling) herzustellen. Vor dem Auf-
trag ist die Aushubsohle zu verdichten. Der Einbau des Polstermaterials hat lagenweise
(Lagen < 0,30 m) unter Erreichung von 1(K) % der Proctordichte zu erfolgen. Die Ver-
dichtimg ist in den Lagen stichprobenweise zu übeq>rüfen (z.B. mittels PIattendmckver-
such: Forderung Ev2/Evi < 2,3). Der Erdstoff muss eine günstige Einbaufeuchte besil-
ZCD. Die Lagen sind mit auf den ErdstdT abgestimmten Maschinen zu verdichten (z.B.
Vibrationswalze in 5 bis 6 Übergängen). Die Arbeiten sind zügig und nur bei günstiger,
d.h. trockener Witterung durchzuführen. Die Arbeitsabschnilte sind oberhalb glail mit
einem Gefalle von ca. 2 % zu gestalten und möglichst bei Arbeitsunterbrechungen ab-
zudecken. Die notwendigen Dichte- und Tragfähigkeitsnachweise sind aktenkundig
festzuhalten.

Bei der Festlegung der Anforderungen an die Ausgangsstoffe und die Zusammensetzung
des Betons und der Mindestbetondeckung ist u.a. von einem mäßigen, Betonkorrosion
verursachenden chemischen Angriffsgrad des Grundwassers (Expositionsklasse XA2)
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auszugeben.
Ggf. erdeinbmdende Bauräume sind gegen „drückendes Wasser" abzudichten bzw.
auszuführen und gegen Auftrieb zu sichern.
Werden während der Aushubarbeiten örtlich abweichende Untergrundveriiiältnisse ge-
genüber denen bei der Baugrunderkundung ermittelten festgestellt, so ist unser Büro so-
fort zu benachrichtigen.

4.3. Berechnungsgrundlagen

FUr erdstalische Berechnungen sind in Abhängigkeit von der Erdstoffart folgende Berech-
nungskennwerte maßgebend:

Ton oreanisch

natürlidie Rohwichte

Wichte unter Auftrieb

wiricsamer Reibungswinkel
wirksame Kohäsion

7
r
<p'
c'

19kN/m3
9kN/m3
19°
6kN/m2

Ton leicht- bis mittelolastisch plastisch: weidi...steif
natürliche Rohwichte Y
Wichte unter Auftrieb 7'
wirksamer Reibungswmkel <p'
wuksame Kohäsion c'

Sand stark schluffie fRKS 2)
natürliche Rohwichte y
Wichte unter Auftrieb Y'
wirksamer Reibungswinkel (p'
wirksame Kohäsion c'

Kies stark tonie (RKS 6)
natürliche Rohwichte Y
Wichte unter Auftrieb •y/
wirksamer Reibungswinkel <ff
wü-ksame Kohäsion c'

Tonstein: stark zersetzt fRKS l und 2)
natürliche Rohwichte Y
Wichte unter Auftrieb -{
wirksamer Reibungswmkel (p'
wirksame Kohäsion c'

18,5 kN/m3
9kN/m3

17...210
4...6kN/m

18kN/m3
9kN/m3

22°

.2

,2OkN/m:

20kN/m3
Il kN/m3
28°
3kN/m2

19,5 kN/m3
lOkN/m3
23°
8kN/m2
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Tonstein: zersetzt-verwittert trelevant für Gründynel
natürliche Rohwichte Y =
Wichte unter Auftrieb y' =
wüksamer Reibungswinkel q>' =
wirksame Kohäsion c' =

Zusammendrückungsmoduln Em;

21 kN/m3
11.5kN/m3
24°

.214 kN/m'

: siehe Aufschlussprofile, Anlage 2

Die folgenden zulässigen Sohlspannungen für Einzel- und Streifenfundamente wurden mit-
tels erdstaüscher Berechnungsverfahren bei Begrenzung der Setzung auf 2,0 cm berechnet.
Hierbei wird eine Gründung auf dem zersetzten bis verwitterten Tonstein (siehe Abschnitt
4.2.1.1) vorausgesetzt. Bei Zugrundelegung dieser Sohlspannungen ist die erforderliche
Grundbruchsicherheit von r\p^2 gewährleistet. Der Gnmdwassereinfluss, d.h. die unter Auf-
trieb stehenden Schichten wurden berücksichügt.
Bei außermittiger Belastung gelten die angegebenen zulässigen Sohlspannungen fiir die mittig
belastete Ersatzfläche gemäß DIN 4017, Blatt 2.
Zwischenwerte können geradlinig euigeschaltet werden. (mit b: Fundamentbreite und d: Ein-
bindetiefe)

zul. 06 [kN/m2]

,a '* b [m]

d[n^
0.5 * 0,5 1,0 * 1.0 1,5*1.5 2.0 * 2.0 3,0 * 3.0

2:1,5 315 320 330 335 315

Tab. [1}: zul. Sohlspannungen für Einzelfündamente bei Gründung auf dem
zersetzten bis verwitterten Tonstein

zul. Ob [kN/m2]

b[m]
d [m]

0,5 1.0 1.5 2.0 3,0

^.5 230 245 260 275 245

Tab. [2]: zul. Sohlspannungen for Slrcifenfundamente bei Gründimg auf dem
zersetzten bis verwitterten Tonstein

Bei den kursiv geschriebenen Sohlspannungen ist die Setzungsbegrenzung maßgebend.

Die zulässige Sohlspannung für Emzelfundamente mit rechteckiger Grundfläche kann durch
Interpolation zwischen den Werten der Tabellen [l] und [2] ermittelt werden. Bei den Werten
der Tabelle [2] ist hierbei eine Fundamentlänge „a" von 3.0 m anzusetzen.
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Beispiel: Einzelfündament mita = 1,5 m und b = 1,0 m
(betreffende Sohlspannungen in Tabellen fett markiert)
zul. CTO = 245+(320-245y(3.0.1,0)l*(3,0-l,5) = 301 kN/m:,2

.^^
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Für die Bemessung der auf einer entsprechend Abschnitt 4.2.1.1 ausgebildeten Tragschicht
auflagernden Fußbodenplatte kann em Bettungsmodul von ks = 4,0 MN/m als erste Nähe-
rung angesetzt werden. Die Ermittlung des Bettungsmoduls erfolgte unter Ansatz einer
Plattenbalkenbreite von 2,0 m. Unter Ansatz einer Plattenbalkenbreite von 1,5 m erhöht sich
ksauf5,5MN/m3.

5. Aldasten/Abfall

5.1. Allgememes

Als alüastenverdächtig gelten die von der Maßnahme betroffenen Schichten.
Daher wurden verschiedene Proben (s.u.) entoommen, diese in luftdicht verschlossene 0,5 1-
Schraubgläser gefüllt und im staatlich anerkannten, akkreditierten Labor des Thüringer Um-
weltmstituts analysiert.
Die Schadstoffüntereuchung wurde unparteiisch nach bestem Wissen durchgeführt.

5.2. Probenzusammenstellung

Den RKS wurden Emzelproben entnommen und zu Mischprobe (MP l aus RKS l bis 2: Ho-
rizont von 0,0 m bis 0,5 m Tiefe und MP 2 aus RKS l bis 2: Horizont von 0,5 m bis 1.5 m
Tiefe) zusammengestellt. Diese wurden gemäß LAGA-Erdstoff - verkürzt analysiert.

5.3. Untersuchungsergebnisse

Die Mischproben wurden als Feststoff und im Eluat untersucht. Zur Bewertung der Untersu-
chungsergebnisse wurden die in Anlage 2 von U 13 (für Boden) angegebenen Grenzwene
herangezogen. Die Prüfberichte smd den Blättern der Anlage 5 zu entnehmen.

5.3.1. Feststofßmterien

oh-Wert:

Proben

Nr.

MPI

MP2

pH-Wen

7,49

8,01

Zuordnung gemäß LAGA

20

5.5...8.0

Zl.l

5.5...8.0

ZI.2

5,0...9.0

Z2

/
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Proben

Nr.

BOX

[mg/kgTS]

Zuordnung gemäß LAGA

zo ZI.l ZI .2 Z2

MP1 <0,2

MP2 <0,2
1.0 3,0 10 15

Kohleawasserstoffe:

jaB»

Proben

Nr.

KW

[mg^cgTS]

Zuordnung gemäß LAGA

zo Zl.l ZI .2 Z2

MP1 <50

MP2 <50
100 300 500 1000

Schwermetalle:

< ^E(^>

Proben

Nr.

Schwermetallgehalt

[mg^cgTS]

^lordnung gemäß LAGA

Parameter

MP

Arsen

zo Zl.l ZI .2 Z2

j.12 20 30 50 150

Blei 13.9 100 200 300 1000

Cadmium <0,10 0.6 L0_ 3,0 10

Chrom 17.0 50 100 200 600

Kupfer 14.7 40 100 200 600

Nickel _15,9_ 40 100 200 600

Quecksilber 0,08 0.3 1.0 3.0 10

Zink 35.5 120 300 500 1500

MP2

Arsen 4.08 20 30 50 150

Blei 7.11 100 200 300 1000

Cadmium <0.10 0,6 1.0 3,0 10

Chrom 20.1 50 100 200 600

Kupfer 9,36 40 100 200 600

Nickel _l7,2_ 40 100 200 600

Ouecksüber l 0,06

Zink 24,5

0.3
120

Iß
300

3.0
500

10

1500
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5.3.2. Eluatknterien

ph-Wert:

Proben

Nr.

pH-Wert Zuordnung gemäß LAGA

zo zu ZI .2 Z2

MP1 7.69

MP2 _8.14
6.5..9,5 6.5...9^ 6.0...12 5.5...12

Elektrische Leitfähiekeit:

Chloride:

Sulfate:

Proben

Nr.

MP1

MP2

Proben

Nr.

MP1

MP2

Proben

Nr.

MP1

MP2

E.Leitfäh.

[pS/cm]

Zuordnung gemäß LAGA

zo ZI.l ZI .2 Z2

1390

263
500 500 1000 1500

Chlorid

[mg/I]

Zuordnung gemäß LAGA

zo Zl.l ZI .2 Z2

3,48

2,23
10 10 20 30

Sulfat

[mg/1]

798

89,8

Zuordnung gemäß LAGA

zo

50

Zl.l

50

ZI .2

100

Z2

150

"•...
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Schwennetalle:

Proben

Nr.

Schwemietallgehalt

JtigA]

Zuordnung gemäß LAGA

Parameter ZD ZI.l ZI .2 Z2

MP

Arsen <2 10 10 40 60

Blei <2 20 40 100 200

Cadmium <0.5 2 2 5 10

Chrom <2 15 30 75 150

Kupfer 7 50 50 150 300

Nickel <2 40 50 150 200

Quecksilber <0,2 PA 0,2 l 2

Zink 15 100 100 300 600

MP2

Arsen <2 10 10 40 60

Blei <2 20 40 100 200

Cadmium <0,5 2 2 5 10

Chrom <2 15 30 75 150

Kupfer 9 50 50 150 300

Nickel 5 40 50 150 200

Quecksilber l <0,2 0,2_ 0,2 l 2

Zink 20 100 100 300 600

5.4. Auswertung

Die Probeentnahme fand stichprobenartig statt.

Aufgrund ihres Sulfatgehaltes müssen die Proben gemäß LAGA in die Zuordnungsklassen
Z 1.2 (MP 2) bzw. >Z 2 (MP l) eingestoft werden. Der Sulfationengehalt erzeugt auch die
erhöhte elektrische Leitfähigkeit. Die anderen untersuchten Schadstoffparameter liegen in
kernen erhöhten Konzentrationen vor. Da die Sulfate geogen bedüigt (durch Gipsauslaugung
im Mittleren Keuper) sind und zu den ungefährlicheren Wasserinhaltsstoffen gehören, besteht
nur ein geringes bzw. beim Verbleib der Erdstoffe am Standort kein Gefahreapotentials. Für
die abzutransportierenden Massen ist ggf., m Abstimmung mit dem Umweliamt bzw. dem
Deponiebetreiber, eine günstigere Emstufüng (Z.B. MP l in Zuordnungsklasse <L 2) möglich.

Entsprechend U 14 ist den untersuchten Proben der AVV-Schlüssel-Nr. 170504 zuzuordnen.
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Werden bei den späteren Aushubarbeiten örtlich nicht erkannte Bereiche von mit Schadstof-
fen augensdieinlich und geruchsmäßig belasteten Erdstoffen festgestellt, so ist unser Büro
zwecks Nachuntersuchungen sofort zu benachrichtigen. Für eine Überwachung der Erdarbei-
ten stehen wü- Ihnen auf Anforderung zur VerfBgung.

ir
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145,41 m
_S2-

RKS 1

organisch
steif
zunehmend weich
dunkelgrau, dunkelbraun
hella KalkeinscWUsse

1.70

^ _ _ _2_30

<,,.

Ton Stein stark zersetzt
steif/mitteldicht. grau
zersetzt-verwittert
hatofest. teils steif bis halbfest
dicht
grau, rotbraun
schwach Gipsspuren

5.00

E„= 4

W 1.41 m
-m- -' 07.09.11

^=15

E.=25

E.=40

Dimension : Em = MN/m2

( "Wk

Neubau ALDI-Markt in Kölleda
Weimarische Strape/Gebösestrape
Anlage 2 ; Blatt 1 Aufschlussprofile

Erfurt, den 13.09.2011



143,37 m
-sz-

RKS 2

Ton organisch
weich-s^eif, dunkelbraun

organisch
weich, dunkelgrau

-0^70

1.20

Sand stark schbffig
weich-breilg, graubraun 1.80

Tonstein st. zersetzt, steif
zersotzt-verwitfert
sleif-holbfest, zunehmend habfest
dicht
grau, rotbraun
schwach grauweipa Gipsspuren

^

5.00

^= 6

^= 2

E.= 2
^=15

E„=25

^17 1.17 m
07.09.11

^=40

Dimension : Em = MN/m2

(;

Neubau ALDI-Markt in Kölleda
Weimarische Strape/Gebösestrape
Anlage 2 ; Blatt 2 Aufschlussprofile

Erfurt, den 13.09.201



143, 33 m
_sz-

RKS 3

organisch
oberflöchig steif, dann weich
durt<etgrau, hstle Flecken

0.90

Ton mittelplastisch
sehr weich, grau, dunkelgrau ,^o

Tonsteln zersetzt-verwltter»
steif-halbfest
zunehmend hatofest
toils dünno Gtpslagen. Glpsrelikte
grau, rotbraun

r
('
^Ih

5.00

•01~

W 1.22 m
-m- -<- 07.09.11

En.=20

En.=40

Dimension : Em = MN/m2

'«fs{7

Neubau ALDI-Markt in Kölleda
Weimarische Strape/Gebösestrape
Anlage 2 ; Blatt 5 Aufschlussprofile

Erfurt, den 13.09.201



143.44 m
_sz_

RKS 4
Ton organisch

waich-ste'tf
dunkelgrau 0.80

Ton leicht- bis mittelplost.
sandig, gering kiesig
weich

grau, graubraun, helttaraun

2.10
TonsteJn zersefzt-verwlttert

stelf-halbfest, zunehmend habfest
dicht
grau, teils rolbroun
örtlich Gips

r„

5.00^

^= 3

E„= 2

Em=20

'37 1.25 m
07.09.n

E:„=40

Dimension : Em = MN/m2

0•T<I!*S

Neubau ALDI-Markt in Kölleda
Weimarische Strape/Gebösestrape
Anlage 2 ; Blatt 4 Aufschlussprofile

Erfurt, den 13.09.2011



143,47 m
-2-

RKS 5

Ton

Ton

organisch
weich-steif

dunkelgrau

1.00
mLpta., sand., wei.-steif L.30

Tonstein zers., steif, r.broun 1.60
zers.—verw.. halbfest^dicht, ~r.br.

2.00

E.= 2

En.= 5
E^=15
E„,=25

52L1.42 m
07.09.11

143.62 m
-5Z-

RKS 6

..11»*.
!""

Ton organisch
steif, nahe weich.

Kies st. tonig, mLdlu gr.br. 0.80

Ton toicM-/ml.plost., steif
1.50

Tonstein zersetzt-verwlttert
hatbfest/dicht, rotbraun, grau

2,00

Dimension : Em = MN/m2

(r

E^= 4
E^=15

kein N,0
E = 6 07.09.1 1

E.=25

Neubau ALDI-Markt in Kölleda
Weimarische Strape/Gebösestrape
Anlage 2 ; Blatt 5 Aufschlussproftle

Erfurt, den 13.09.2011
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GRUND

Bauvorhaben: Neubau Aldi-Markt
inKölleda
Weimarische SttJ
Gebösestr.

Anlage : 3
Auftrags-Nr. : 219/11/B
Datum :23.09.11
Prüfer : Rudolph

Siegfried Jacobi, Straße des Friedens 4,99094 Erfurt. Tel. 2254548. Fax 2255169
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ERGEBNISSE DER ERDSTOFFPRÜFUNGEN

Entnahmestelle RKS RKS3

Entnahmetiefe [m]| t 1.2 1,2

Lockergesteinsart or TM

Steifemodul [MN/m2] E,

Natürl. Wassergehalt W 0.319 0.272

Ausrollgrcnze Wp 0.255 0,192

Fließgienze WL 0,482 0.393

PIastizitätszahl Jp_ 0,227 0.201

Konsistenzzahl 1c 0,718 0,602

Glühverlust [%]1 VRI 14.8

Porenzahl e

e bei dichtester Lagerung mine

e bei lockerster Lagerung max e

Feuchtdichte [g/cm3] _e_

Trockendichte [g/cm3] Pd

Komdichte [g/cm3] Ps

Proctordichte Ig/cm3] PPr

optimaler Wassergehalt 1%1| Wpf

Sättigungszahl s,

Durchlässigkeitsbeiwert [m/s] l k

INDIREKT BESTDMMTE ERDSTOFFKENNWERTE

Zusammendrück.modul [MN/m2] | Em 4 1^

wirks. Reibungswüikel [°1| <!>• 19 17

wirks. Kohäsion [kN/m2] c' 6 4

Durchlässigkeitsbeiwert [m/s] k ^108 5*10-8

RKS4 RKS 3...6

0,8...2,1 I Mischprobe

TUTM Tst. zers.-verw

3.2*10-7 1.7*10-8

2 20...25

19 24

4 10
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GRUND

Bauvorhaben: Neubau Aldi-Markt
in Kölleda
Weimarische StiJ
Gebösescr.

Anlage : 4. l
Auftrags.Nr. : 219/11/B
Datum :23.09.11
Prüfer : Rudolph

Siegfiied Jacobi. Straße des Friedens 4.99094 Erfurt, Tel. 225454&. Fax 2255169

WaSSerdurchläSSigkeit nach DIN 18130 (konstante Druckhöhe)

Datum Uhrzeit Wassermenge
[ml]

Zeit At

[see]
Wassermenge

Ami

13.09.11 I 08:15:00 10,00

08:18:00 0.00 180 10,00

14:25:00 10,00

14:27:40 0,00 160 10,00

15.09.11 I 08:40:00 10.00

08:42:45 0.00 165 10,00

13:10:00 10,00

13:12:40 0,00 160 10,00

kn,^

.Q[mlL h[m]Formel: k[m/s] =^1*—^-^*10-6 (h^lbar^löm)
t[sec] h^[m]*A[m^]

h(Probenhöhe)= 0.10m

hw (Wassersäule) = 2m

A (Probenßäche) = 0,0095 m2

W(hw*A) = 5.2613

k
[m/s]

2.92*10-7

3.29* 10'7

3.19*10-7

3.29*10'i-7

3^*10"7

Probenembau am: 09.09.2011

Entnahmestelle: RKS4 Entnahmetiefe [m]: 0,8...2,1 m

Bodenart: Ton leicht-/mittelplastisch, sandig
Bemerkung: (Probe gestört eingebaut)
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Bauvorhaben: Neubau Aldi-Markt
in Kölleda
Weimarische Str./
Gebösestr.

Anlage : 4.2
Aufirags-Nr. : 219/11/B
Datum :23.09.11
Prüfer : Rudolph

Siegfried Jacob», StraBe des Friedens 4.99094 Erfurt, Td. 2254548, Fax 2255169

WaSSerdUTChläSSigkeit nach DIN I SISO (konstante Druckhöhe)

Datum Uhrzeit Wassermenge
[ml]

Zeit At

[sec]

Wassermenge
Ainl

16.09.11 I 08:20:00 10,00

09:10:30 2,80 3030 7,20

10:45:00 10,00

11:38:30 0,60 3210 9.40

19.09.11 I 07:50:00 10,00

08:38:00 1.10 2880 8,90

10:00:00 10,00

11:00:00 0,30 3600 9,70

11:10:00 10,00

11:50:00 2,10 2400 7,90

21.09.11 I 07:25:00 10,00

08:16:00 0,20 3060 9,80

kn

Formel: k[nVs] =^w*--h^L-^*10-6 (hw: Ibar = 10m)
t(sec] h„[m]*A[m"]

k
[m/s]

1.25*10'8

1,54* 10-8

1,63* 10'8

1,42* l0-8

1,73* l0-8

l,68*l0'8

1,7*10'8

h(Probenhöhe)= 0,10m

hw (Wassersäule) = 2m

A (Probenfläche) = 0,0095 m2

Mhw*A) = 5,267^

Probeneinbau am: 09.09.2011

Entnahmestelle: RKS 3 bis 6

Bodenart: Tonstein zersetzt-verwittert
Bemerkung: (Probe gestört eingebaut)

Entnahmetiefe [m]: (1,3...2,5 m)



Thüringer Umweltinstitut
Henterich GmbH & Co. KO

AWWffteito PfOtetBUB fOrWa8»er. Abwawer, Botfw, WflncMamm und AWaB
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tNn<N<i>te*Pl6t<lMBl(XMn

PrtlfeOilB nr ürtGnsffliKal und
MtkroUotogh
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TbOringa ümweltfnsätut Hcnterich GmbH &Co. KG • Am Kialfbrstweg 2 • 99119 KtaMbaBa» OT. Pfcrdadorf
Tal 038926/71 OOW Fw 03 8929/7100 89
&lha:pagtB>a>tBr8Uiutwtd8 honwpw: MtpdhmwJhuInstjda

f
r'.«n.

Cr

Pr&flencht
l.abor-IfKS Mlt-F^3961-l-»

AjftnCTeto"
Proislü:
JBntedJhneateflte
Pn^esdümen
nitffemdkmediriMw
Pra^€»ü»swsidaawü
AM^awtft%fit»(f

W^eyaisiaftd:
jwyyd.*

PwwMier

f»gf)üair rofl^ Bwprwd, KftatSSegfrUdJacofn
Neubau AM^Iarltl JGUM^ WdmeriKlw Stnfte
JOB 1-6 (9,99^^9^
sWieAuftnygeber
97.99J911
W.09J91I
W.09.WI

'FvSatoß
tAGA^ßHSesomters.füFBodmbaumf. VertatWT^.n L2-1

WiMHshn Sfesswert

Aussdwn
ftrte
<äen*c]i

WWMCUW dakage
pH-Wert
BOX
RoUcuwaasCTStoCfe
Atsca
Blei
Cadinhan
Chroro
Kq>fer
Wicknl
QueclaUbtsr
Ztek

RCL-Teat
COt-Eutwiddung
HaS-Eatwidtlung

Bhtaflaiiuten nadiDJN 38 4)4.
pH-Wcrt
Bfcktr.Leltßhi^ä
Chlorid
Sulfit
An»

Muw%

mgflkgTS
MB^TS
mg/kgTS
B^kgTS
mgflcgTS
ng/kgTS
mgflcgTC
mg/kgTS
mgflcgTS
na^kgTS

84

pSfem
mg/t
ng/1
(tjfl

scUufSg
;1Wl*V»UUU

otu»
81^
7^9
< 0^0
< 50
5,12
13^
<0,10
17.0
14,7
15^
0,08
35,5

auuk
ohne

7^9
1390
3,4»
TW
<2

AH^seveiftüawl

DIN38404-C1
DIN 38 403-BI
DINISOII4<5
DIN KOK»»
DIN 38414-817
DIN ISO 16703
DIN EN ISO 11885
DNBNBOIIW
DINENIS011M5
DIN EN ISO 11885
DIN EN ISO 11W
DIN EN ISO 11885
DWBN 13506
DIN EN ISO 11885

DIN3S404-C5
DINEN278M
DIN EN ISO 10 304-1
DW EN ISO 10304-1
DIN BN ISO 11815

Ptedsdorf.l4.09.il

Neubau ALDI-Markt m Kölleda
Weünarische Str./Gebösestr.
Anlage 5.1, Blatt l Ergebnis der Schadstoffanalyse

Erfun, den 16.09.2011
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Thüringer Umwelünsütut
Henterich OmbH & Co. KG

AWo«r<tertB prtlWBtoftrWtewr. Abmsaer, Boden. WancWwm und AWaB

v
^

Vsn*fWt-
8»gu»itMunonW«
lUNdantwPiOtab

Protetelte ftirLB&enimatel und
aBdObbtooie
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Thttringer üinwcltiBStitut HentBriA GinbH A Co. KG» Am lüdforstweg 2 • 99BI9 KrauAauBcn OT. Pftrdsdorf
TdL 0389 26/71 0080 FB(0369S»/71<»99
E-Maa:po*tm«(aF®hrfn8l<to ho»nepi6e:WI(Knw».llidn»l<hi
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Präfbericht
£ä6«y- ~- ZOll-F^WI.1-1

r
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Bid
Cadninnn
Cbrom
Knpftr
Nickel
QntCk»flb«r
Zink

Mft
»eft
nfi
ftffl
»aft
Mfi
1*8/1

<2
<0^
<2
7
<2
<9S
15

DtNENISOlltM
DINENIS011W5
DINENI8011M5
DIN äN ISO 11M5
DINENIS011W5
DIN BN 13506
DIN EN BO 11885

Abwwdtcad« von den an8<^d><Bcn BcstirocwngCTerfidaen-wuntea fetgcndc nteht gcnwnte
BtttiiaBiiHigsincthodcn angcweodat Kchis

Der Piütelbuun ent^richt <inn Zdbwan ünsckca duB Btogartfisdatan und den BuAiudAituin.
Bei Proben nnbetondon t&spnngB ist »bw PlausBnliiaisprilftmg nur bcdbigt tnBglteh.

Aidrivtoung: Btsridrt
Die Plrnfeigebtnaseberieken mdl inrnrfden PriI^Bgptttlrtid.
Ohi» adiriW^ Qenehiniguag dea Il^nger Itowddiutilnua d^der Beridrt nicht »i»mg8ww»e
vwvIdftUtelt wwten.
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Pftnfcdori; 14.09.11

Neubau ALDI-Markt in Kölleda
Weimarische Str./Gebösestr.

Anlage 5.1, Blatt 2 Ergebnis der Schadstoffanalyse
&fun. den 16.09.2011
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ifturmger Umwemnstitut
Henterich GmbH & Co. KG

AkkredftlBrtB PrttfeteBe (OrWtBsw. Abwaaaer. Bodw, KlamcWamm und AbfaB
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Piflfateto (Or Lflbmmfttel um»
MDrobtotofito
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ThOringCTUmwettinsä(utHenteridiOmbHACo. KO • Am Kldförstweg 2 » 99819KrauthauscnOT.Pferd8dotf
Tel 0389 28/71 00 SO Fn 03 69 28/71 0099
&Mtd:podmMtt(@thitfn»t<te honwpaga Ml^nnwJhuhuUe

Prüfbericht
lab9^Nr.i 2011-WWI-M

r.
\

er

Ai^nff^^
fwjdsls
SMimhMSüSK
frobeadaaer:
Pwbm^imedatumf '
KobwdHgaiystbtiaic
AHOtySMt^UI:

my^easftutd.*
3WSW:

tsSenlewbOmfllrBaiynm^ Erfurt StyfirialJawK
Nei^mAWMstlaiaSeOe, WetmarisdteafS^c
KSSl-6(9^ff-2^9i^
skheAiftagseker
97.99.2011
99.C9.29JI
99.99.26n

Fcstst^y

lAG^MlHialiiMttS.fltrBodenhetuittp. P<ntecfttT<* Ifl^-1

BiiMHSlo»

FcstrtoCBaftBrien
Auasdien
Farbe
Oavdi
TtockciBubrtUBgdnIt M«we%
pH-Vwt
BOX «Bg/kgTS
Kohlaroaascntofie mjfltgTS
Anen nafl%TO
Btol affissTS
Owbnhnn ng/kgTS
Chron na^TS
Kupfer ingflcgTS
Nickel mgfltgTS
Qucduilber mg/kgTS
Zink me/kgTS

WCL-Tfät
CQt-Entwk*lu<8
^S.EatwtcUung

EhiArbuien nach DIN 38414 - S4
pH-Vcrt
Eldtfr.LdtflBrigltdt (»Sfcn
Chlorid mgfl
Sulftt ngfl
Atsea wfl

Messwfrt

lehmig, kiesig

ohne
t6fl
8,01
< 0^0
< 30
4.0t
7,11
< 0,10
20,1
9^6
17^
0,0<
24.5

snrt
nhae

»,14
263
2^3
»9,8
<2

AmüysewrftAMt

DW 38404.CI
DIN38403-B1
DIN BO 11W
JOIN ISO 10390
DIN3(4W-S17
DTNISO 1(703
DIN EN ISO 11815
DINENISOI18»5
DIN EN ISO 11885
DW EN ISO 11885
DIN SN ISO 11885
DIN EN ISO 11885
DWEN 13506
DIN EN ISO I IMS

DIN3S404-C5
DWEN278((
DIN EN ISO 10 304.1
DO» EN ISO 10 304-1
DIN BN ISO 11885

Pttofadorf: 14.09.11

Neubau ALDI-Markt in Kölleda
Weünarische Str./Gebösestr.

Aiilage 5.2, Blatt l Ergebnis der Schadstoffanalyse
Erfurt, den 16.09.2011



Ihünnger umweitmsmui
Hanterich GmbH & Co. KG

AliKndBtBrtftPrtlftrteSe fOr Waaaer.Abwosm'. Boden, Waachtomm und AbfaB
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Pnihtoae for LetansmUet und
KBiroblotogte
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ThQrfnger UmwdMnstaotHCTteridi GmbH & Co. KO • A»n tüelfonrtwcg 2 • 99119 Knnthtuscn OT. Pferdsdwf
TaL<»e9»/7100SO Fax 03 6928/71 00 99
E-MaIt pC9tma»tBi@lhuInatde homap^BK trtlp^wiw»Jhu&>sld«

Prüfbericht
Ltthor^fr^ »ll-V-3Mt.2.1
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Bhri
Gutahm
Chron
Knpftr
Nickel
Qncckrilbcr
ZMc

fSfl
vsft
wft
vsfi
PB^
re"
pgft

<2
<o^s
<2
9
5
<0^
20

DIN EN BO 11885
DIN EN ISO 1 KSS
DIN EN ISO 11885
DINENB011M5
01N EN 180.11185
DIN EN 13506
DIN EN ISO 11885-

er

AbwoidtwA» voa den tng^ebmen Besäromungswr&hrtn wurden fctgcnde nicht gaBonnw
BwllBnndngnaBdiodta angBwend«: KBhie

Der PrBfiiBftiaun cctspri^ dem Ztoitraum ipnschcD dem Eidgsugsdafaun wri dem BeftniA^^
Bd Proben anbdcanntui Ufiprung» Ist nine Plaadbflhftaprtlfang nur bedingt mögUch.

Arcyvteuag: Bericht
Die PrilfiKgebnfase featidien sich mir auf dm Fril^egtBUtaad.
Oht» scjurMUfclw Gaidaalgung des Tbflriflefit UmwftttfasdtutB» darfdar Btricht nioht an8a>g»weise
wwdttldgtmrdui.
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PferdadoriGI4.09.Il

Neubau ALDI-Markt in Kölleda
Weimarische Str./Gebösestr.
Anlage 5.2, Blatt 2 Ergebnis der Schadstoffanalyse

Erfurt, den 16.09.2011


